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Untergang des Abendlandes?

Öuatfd)! Sm traulichen SBeretne

fönnen reit fclbfi mit SSertcauen

unb bem 2fbenblanb in feine
rôéu'rote Sufunft fchauen.

#eloetifd)eê ©eplänfel
$mmer roieber taudjeu Sîamen bon

adjtenê* unb beadjtenëtoerten $om-
batrtoten auf, bte ftd) bon ber frau-
göfifdjctt Regierung ba§ rote SBänbdjen

ber Qs i) ï e u I e g t o n ins $nobflodj
fteden laffen. Gcö ift Uê 51t einem ge-

loiffen ©reibe begreiflich, bafj SJiänner,
bie einen gut gcfcijmttenen Sut ober

aud) nur einen ÄOKfefttonSanpg mit
ed)tem Shtobflocf) befi^en, fid) bann
unb mann fragen, toojut eigentlid) bie=

feg Änobffocf) gut tft? Unb bann
fommt unberfef)cn§ bte frangöfifcfje 9te=

gierung, ber e§ baran liegt, bie ©ttm=

mang, bie fte in ber 3Dnenfl*aSe Der=

forcu tjat, l)inteuf)erum toieber 51t ge=

binnen. Unb roenn bann biefe 9Rc=

gierung ben betreffenben l£ombatrt=

oten, bie ettoaê auf ifjr Änobflod)
geben, ein rote§ SBänbcfjcn fjineinftedt,
bann ift beiben geholfen: ©er Äom=

batriot fjat ben ©djmud im $nobf=
lod) uub bie franjöfifcfje 9tcgierung fjat
mieber einen gefunben, ber itjr bei ©c=

tegenfjeit feine Ergebenheit oetoetfen

toirb : unb toenn c§ gegen bie fd)toei=

äcrifd)cu $ntcveffeu gefdjefjen müfjte.

©cn immer nod) gaÇïrctdjen übrigen
ßombatrtoten, bie ba§ rote îninbdjcit
nod) nid)t befi^cn, möchte id) beu guten
9ïat geben, cë fo 51t madjen, rote mir
in ber Dfifctyrrjeij. 2öir feiern im Saufe
beê SBinter im ®urcf)fcfjnitt jeben Stoet*

ten ©antêtag ein gfeft, an bem mir alë

Somiteemttglieber beteiligt finb. (£3

bcrftefjt ftd) bon felber, baf] toir af§

foldje irgenb einen Sîuobf ober ein

SJïâfcfjcïjcn iuS $uobffocf) befommen,

fobafj unfre Änobffodjcv gegen ben

grüfjfing f)iu toerbet ntdjt gelb bor
Sceib, Äombatrioten jiemlid) er=

fdjöbft unb auêgcfranft finb. Ueber ben

©ommer berfel)cn ©cfjütjcu», ©änger*,
%uxn=, gafjrrab» nnb SJhtfiffcftc ben*

fcTbcu Sienft.

Sa§ © 0 I b a t c n f ä b b i ift biefer
Jage fogar bon ber ,,©cf)toci3crtfcficn

SJiilitärjeüung" cubgültig berabfdjte*
bet roorben. ©3 roirb an biefer ©teile
ciue begenerierte ©bottgeburt au?

Horton, gitg, Seber unb S8ïed)ftitfJen"

genannt. Sletjnltd) Ijaben anbre 9JKt=

cibgenoffen ftt)on bor fafjren gebadjt,
aber bafj mau einmal in biefem £one

bon einem fdjtoeisetifcfjen ©ofbaten-
fäbbt reben bürfte, baë ben ©renj=
bienft mttgcmadjt l)at, Ijätte fid) nidjt
einmal ber Scebeffbaftcr" träumen
laffen. Sïitn alfo lebe ber ©tatjltjclnt,
ber fo rcijenb inte tounberbofl, fo ftif=
geredjt roie braftifdj, fo fefmeibig mic

fleibfam ift. Sßieffeicfjt toibmen itjm in
jetjn fafjren berufene gebern an bc=

rufener ©tefle einen ©djtoanengefang,
ber fid) bemjentgen über ba§ Ääbbt
loürbig aureifjen fann. ^flUi xittjerr

*

(Splitter
Gcê gibt eine Sßafjrfjcit, bic jugleicf}

eine Süge ift ober eine Süge, bte erft
Süge ift, toenn fte fidj betoatjtljciteit.
Sie§ ift ber $aff, toenn einer befjaub*

tet, er fjätte brinjibieff feine Sßrinji*
bien unb toenn biefe 2?cfjaubtung ber

£atfadje entfbtidjt.
Saê Seben tft toie ein ©djul):

Gcê ift ein toenig ©tanj barüber, fefjr
oft Sred baran unb iutoenbig fjofjf.

SBenn einer au§ ber Scot eine

©ugenb madjt, fo ift eê ber ©Uten*

ridjter. Er berurteift an anbern, tooju
eê ifjm an SJÎut gebrtd)t. mut

13

Quatsch! Im traulichen Vereine
können wir selbst mit Vertrauen

und dem Abendland in seine

röslirote Zukunft schauen.

Helvetisches Geplänkel
Immer wieder tauchen Namen vou

achtens- und beachtenswerten
Kompatrioten auf, die fich von der

französischen Regierung das rote Bündchen
der Ehr eu légion ius Knopfloch
stecken lassen. Es ist bis zu einem

gewissen Grade begreiflich, daß Männer,
die eilten gut geschnittenen Cut oder

auch nur einen Konfektionsanzug mit
echtem Knopfloch besitzen, sich dauu
und wann fragen, wozu eigentlich dieses

Knopfloch gilt ist? Und dann
kommt unversehens die französische

Regierung, der es daran liegt, die

Stimmung, die sie in der Zonensrage
verloren hat, hintenherum wieder zu
gewinnen. Und wenn daim diese

Regierung den betreffenden Kompatri-
olen, die etwas auf ihr Knopfloch ge-

den, ein rotes Bündchen hineinsteckt,
dann ist beiden geholfen: Der Kom-
Patriot hat den Schmuck im Knopfloch

uud die französische Regierung hat
wieder einen gefunden, der ihr bei

Gelegenheit seine Ergebenheit beweisen

wird ^ lind wenn es gegen die

schweizerischen Interessen geschehen müßte.

Den immer uoch zahlreichen übrigen
Kompatrioten, die das rotc Bündchen
noch nicht besitzen, möchte ich den guten
Rat geben, es so zu machen, wie wir
in der Ostschweiz. Wir seierii ini Laufe
des Winter im Durchschnitt jeden zweiten

Samstag cin Fest, an dem wir als

Komiteeinitgliedcr beteiligt sind. Es

versteht sich voit selber, daß wir als
solche irgend einen Knopf oder cin

Mäschchcn ins Knopfloch bekommen,

sodaß unsre Knopflöcher gegen den

Frühling hin werdet nicht gelb vor
Neid, Kompatrioten ziemlich
erschöpft und ausgefranst sind. Ueber den

Sommer versehen Schützcu-, Sänger-,
Turn-, Fahrrad- und Musikfeste den-

sclbeu Dienst.

Das Soldatenkäppi ist dieser

Tage sogar von der Schweizerischen

Militärzeitung" endgültig verabschiedet

worden. Es wird an dieser Stelle
eine degenerierte Spottgebnrt ans

Karton, Filz, Leder und Blechstücken"

genannt. Aehnlich haben andre

Miteidgenossen schon vor Iahren gedacht,

aber daß inau einmal in diesem Tone

von einem schweizerischen Soldaten-
küppi reden dürfte, das den Grenzdienst

mitgemacht hat, hätte sich nicht
cinmal der Nebelspalter" träumen
lassen. Nun also lebe der Stahlhelm,
der so reizend wie wundervoll, so

stilgerecht wie praktisch, so schneidig wie

kleidsam ist. Vielleicht widmen ihm in
>chn Jahren berufene Federn an
berufener Stelle einen Schwaneilgesang,
der sich demjenigen über das Käppi
würdig anreihen kaun. P<mi mwr

»

Splitter
Es gibt eine Wahrhcit, die zugleich

eine Lüge ist oder eine Lüge, die erst

Lüge ist, wenn sie sich bewahrheiteil.
Dies ist der Fall, wenn einer behauptet,

er hätte prinzipiell keine Prinzipien

und Wenn diese Behauptung der

Tatsache entspricht.

Das Leben ist wie ein Schuh:
Es ist ein wenig Glanz darüber, sehr

oft Dreck daran iind inwendig hohl.

Wenn einer aus der Not eine

Tugend macht, fo ist es der Sittenrichter.

Er verurteilt an andern, wozu
es ihm an Mut gebricht. Ni-d»
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